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Zur Enthüllung der Stempelſtenererlaſſe
ſchreibt die „Nation“). „Entrüßung iſt keine Em
pſindung, die häufig in Deutſchland mit ſtarkem Toben
die Bevölkerung durchzittert. Jm Weſentlichen trifft
für die Deutſchen noch heute zu, was Benjamin
Conſtant von einem unſerer Gelehrten geſagt hatte
On n'a jamais le plaisir de le voir indigné contre
aucun crime, II Iui manque cette übre. Wir ſind
freilich nicht moraliſch ſtumpf, aber ein Jeder bleibt
iſolirt für ſich, und ſo kommen jene Bewegungen bei
uns nicht oft zu Stande, die ganze Bevölkerungs
ſchichten erfaſſen und in gemeinſamer Empfindung
erregen. Vielleicht kann man aber einen Vorgang,
der ſich im Augenblick abſpielt, entfernt mit dieſen
Erſcheinungen vergleichen. Der Anlaß iſt be
zeichnend genug.

Fürſt Bismarck und der bisherige Miniſter Herr
v. Lucius, die beide als vielfache Millionäre unter
dem Druck der Armuth nicht allzu ſchwer zu ſeufzen
haben, veranlaßten den Monarchen, ihnen die ge
ſetzliche Stempelſteuer bei der Errichtung oder Er
weiterung von Fideicommiſſen zu erlaſſen. Ob
dieſer Steuererlaß ſtaatsrechtlich zuläſſig iſt, erſcheint
überaus fraglich; aber hierauf kommt es in erſter
Linie gar nicht an. Wie weit tritt dieſe ſtaats
rechtliche Frage gegen das erbauliche Bild zurück,
daß ein reicher Miniſter einer geſetzlichen Steuer zu
entſchlüpfen für anſtändig hält. Die Aufdeckung
dieſes Vorganges hat es denn in der That zu Wege
gebracht, daß etwas wie Empörung ſich der öffent
lichen Stimmung beigemiſcht hat. Es hatte einer
derartigen dramatiſchen Enthüllung bedurft, um das
ſchwere deutſche Blut ein wenig in Wallung zu
bringen.

An ſich freilich kann dieſe Familienſparſamkeit
keineswegs mit der Kraft einer Ueberraſchung wirken
Der Geiſt, der ſich hier in dieſer beſonderen Steuer
angelegenheit offenbart, hat länger als ein Jahrzehnt
hindurch die deutſche Politik überhaupt beherrſcht.
Dieſe Wechſelwirkung zwiſchen perſönlichem Vortheil
und politiſcher Maxime zeigt beſonders deutlich ein
Artikel der „Kreuzzeitung“, der aus dem Vorgange
die Folgerung zieht, daß anſtatt ausnahmsweiſe und
durch königliche Gnade künftig allgemein und durch
Geſetz die Errichtung von Fideicommiſſen der Stempel
Pflicht entzogen ſein muß. Das heißt mit anderen
Worten damit die ſoziale Lage einer kleinen be
güterten Minderheit möglichſt ſicher geſtellt werden
kann, ſoll der Staat dieſen armen Reichen auch den
Stempel ſchenken. Damit wäre dann die perſönliche
Bevorzugung der Familien Bismarck und Lucius
auf die verwandten Standesgenoſſen ausgedehnt, und
was in der Agrarpolitik ſtattgefunden hat, fände eine
Fortentwickelung in der Behandlung der Fideicom
miſſe. Die Agrarpolitik bereicherte die Großgrund
beſttzer, wie der Stempelerlaß die Herren von Bis
marck und Lucius bereichert hat. So gehört der
eine Vorgang logiſch zum andern.

Dieſe Bereicherung beſtimmter Perſonen
Und Klaſſen auf Koſten der Allgemeinheit
iſt eben typiſch für die hinter uns liegende
Epoche geweſen, und die Entrüſtung, die heute
ausbricht, hätte ſich vernehmlicher ſchon bei größerem
und bedeutungsvollerem Anlaß regen können. Ein
großer Theil des deutſchen Volkes hat ſich lange
genug bethören laſſen. Harmlos ſprachen auch die
Geſchröpften die ſchönen Worte nach von der Politik
des ſozialen Ausgleiches, die in Wahrheit eine Politik
der politiſchen Ausbeutung geweſen iſt.“

Jn derſelben Angelegenheit wirft die Frſ. Ztg. im
Litartikel ihrer Sonntagsnummer die Frage auf:

as nutzt die Oberrechnungskammer an
geſichts der ungeſetzlichen Stempelſtener
erlaſſe? Jn Potsdam ſttzt eine Behörde, die
fährlich 810593 Mk. koſtet, beſtehend aus einem
Praſidenten, 8 Directoren, 15 Rathen, 97 Reviſoren,
Caleulatoren, und einem zahlreichen Kangleiperſonal,
Dieſe Behörde iſt durch Geſetz von 1872 ver
pflichtet worden, alle Verßößegegen Finanz

geſetze zur Kenntniß des Landtages zu bringen.
Der Landtag ſteht keine Rechnungen im Original,
er kann nur durch die Augen der Oberrechnungs
kammer in die Finanzverwaltung hineinblicken. Eine
Ueberſicht über die Jahresrechnungen wird dem Land
tage in einem dicken Bande mitgetheilt.

Der Stempelerlaß für den Frhrn. v. Lucius fällt
allerdings in eine Zeit, über welche die Rechnungs
überſicht dem Landtage nicht vorliegt. Dagegen ſind
längſt erledigt die Rechnungsüberſtchten über die
älteren Fälle, in denen dem Fürſten Bismarck Fidei
commißſtempel erlaſſen worden ſind. Jn allen Be
merkungen der Oberrechnungskammer zu den be
treffenden Jahrgängen aber findet ſich keinerlei An
deutung darüber, daß Fürſt Bismarck von der geſetz
lichen Stempelpflicht entbunden worden iſt.

Was nicht in den Akten iſt, das iſt natürlich für
die Oberrechnungskammer nicht in der Welt. Es
wäre ja möglich, daß über Fideicommißbildungen
gar keine Notiz zu den Akten der Oberrechnungs
kammer gelangt, wenn der Stempel hierbei erlaſſen
wird. Jn dieſem Falle bedarf alsdann die Rech
nungslegung gegenüber der Oberrechnungskammer
unter allen Umſtänden nach dieſer Richtung einer
Vervollſtändigung. Die Oberrechnungskammer muß
ſtets im Stande ſein, zu prüfen, nicht blos ob ein
Betrag in Gemäßheit des Geſetzes vereinnahmt iſt,
ſondern auch ob dasjenige vereinnahmt iſt, was das
Geſetz zu vereinnahmen verpflichtet.

Weiter beantwortet das genannte Blatt die Frage,
ob der König das Recht habe, den Fidei-
commißſtempel zu erlaſſen, dahin Vor
Erlaß der Verfaſſung hatte die Krone überhaupt die
geſetzgebende Gewalt; nach dem Erlaß der Ver
faſſung iſt aber dieſe geſetzgebende Gewalt getheilt
mit dem Landtage für die Rechte der Krone ſind
im Verhältniß zur Geſetzgebung nur maßgebend die
Beſtimmungen des Titels der Verfaſſung surkunde:
„Vom Könige“. Jn dieſem Titel iſt dem Könige
nur das Recht der Begnadigung und der Straf
milderung zuerkannt. Nur in vieſen Fällen hat
alſo die Krone das Recht, einen Einzelnen von ge
ſetzlichen Folgen zu befreien.

Außerdem beſtimmt noch Artikel 101 der Ver
faſſung ausdrücklich „IJn Betreff der Steuern können
Bevorzugungen nicht eingeführt werden.

Als im Jahre 1874 im Reichstage ein Geſetz
entwurf über die Verwaltung der Einnahmen und
Ausgaben berathen wurde, nahm die Commiſſton
unter dem Vorſitz des Abg. Miquel den nachſtehen
den Paragraphen in dieſem Geſetze an

„Auf Hoheitsrechte des Reiches oder auf Real
ver pflichtungen beruhende Einnahmen dürfen nur
inſoweit erlaſſen oder zurückerſtattet werden, wie
hierzu in den Geſetzen oder in den Beſtimmungen
des Reichshaushalts die Ermächtigung gegeben iſt.
Die hiernach erlaſſenen oder zurückerſtatteten Ein
nahmen ſind in den Nachweiſungen und Rech
nungen als Mindereinnahmen beſonders erſtchtlich
zu machen.
Jn dem Commiſſionsbericht heißt es zur

Begründung dieſer Beſtimmung, daß der Paragraph
ſeinem weſentlichen Jnhalt nach beſtehen des
Recht wiedergiebt.

Danach iſt damals ausdrücklich anerkannt worden,
daß auch nach beſtehendem Recht die Krone Einnahmen,
welche auf Hoheitsrechten des Reiches oder auf Real
verpflichtungen beruhen, nur erlaſſen kann, wenn
hierzu in den Geſetzen oder in den Beſtimmungen
des Reichshaushalts die Ermächtigung gegeben iſt.
Nirgends aber iſt in preußiſchen Geſetzen oder in
Beſtimmungen des preußiſchen Haushaltsetats eine
Ermächtigung gegeben, die Fideicommißſtempelſteuer
zu erlaſſen.

Politiſche Aeberſeht.
Das vuſſtſche Bezirksgericht zu Petrokow im

Warſchauer Bezirk verurtheilte den ausländiſchen Aus
wanberungsggenten Krauſe wegen unerlaubten ge

meinſchädlichen Geſchäftsbetriebes zu einjähriger Ge
fängnißſtrafe. Nach Privatmeldungen werden alle
Braſilienguswanderer, mit oder ohne Paß,
an der Grenze angehalten und zwangsweiſe nach
ihren Heimathsorten zurückgebracht werden.

Die franzöſiſche Regierung hat in der Depu
tirtenkammer abermals einen Erfolg errungen, ſo
daß der befürchtete Kabinetswechſel vorläufig ausge
ſchloſſen erſcheint. Die Kammer hat nämlich den
Artikel des Finanzgeſetzes, betreffend die Erhö hun g
der Steuer auf das bewegliche Vermögen
von 3 auf 4 pCt. mit 291 gegen 248 Stimmen
genehmigt mit dem Zuſatzantrag, die Regierung um
Einſtellung der Mehrerträgniſſe von 1889 in's
Budget zu erſuchen. Der Finanzminiſter erklärte
darauf unter dem Beifall der Linken, dieſes Votum,
welches einen Ertrag von 29 Millionen gewähre,
er ermögliche es, die Berathung des Budgets zu
Ende zu führen. Die Budgetcommiſſton ſchätzt
die vorausſichtlichen Mehrerträgniſſe des Einnahme
bubgets für 1891 auf 17 Millionen Francs. Mit
den bereits genehmigten Steuern und der Converſton
der 30 jährigen Obligationen würde es demnach
möglich ſein, das Gleichgewicht des Budgets ohne
die Steuern auf Petroleum pharmazeutiſche
Specialitäten und Alkohol herzuſtellen.

Jn England drängt die Parnell Kriſis
nunmehr zur Entſcheibdung. Die am Donnerstag
von der iriſchen Parteiverſammlung gewählte Depu
tation, welche aus zwei Freunden Parnells und zwei
Gegnern deſſelben beſtanden, wurden am Freitag
Mittag von Gladſtone empfangen. Bei Gladſtone
war nur noch Morley anweſend. Die übrigen libe
ralen Führer wohnten entgegen dem Wunſche Parnell's
dem Empfange nicht bei. Nach einer einſtündigen
Conferenz gab Gladſtone den iriſchen Abgeordneten
die Zuſicherung, er werde den aufrichtigen Verſuch
machen, bei Einbrigung der nächſten HomeruleBill
die Frage wegen der Conſtablerei und das Agrar
problem zur Zufriedenheit des iriſchen Volkes zu
löſen. Die nach der Conferenz der Deputation mit
Sladſtone ſtattgehabte Verſammlung der iriſchen
Partei faßte eine Reſolution, welche die vier Dele
girten bevollmächtigt, mit Gladſtone in Betreff der
Conſtablerei und des Agrarproblems weiter zu unter
handeln. Gladſtone theilte jedoch der triſchen Depu
tation nachträglich mit, daß er eine weitere Unterredung
mit derſelben nicht für nothwendig halte. Die iriſchen
Deputirten traten am Sonnabend Nachmittag 1 Uhr
zuſammen, um über die ſchriftliche Antwort Gladſtones
zu berathen. Der genaue Jnhalt von Gladſtones
Zuſchrift iſt nicht bekannt, man glaubt jedoch annehmen
zu können, daß Gladſtone darauf aufmerkſam macht,
daß es ſich augenblicklich nicht um die Details ſeines
Homeruleprojectes handle, ſondern um die Leitung der
iriſchen Partei und daß er alle weiteren Ver
handlungen ablehne, bis ein neuer Führer
der Partei ernannt ſei. Gladſtone ſcheint demnach
bindende Verſprechungen in der Angelegenheit nicht
machen zu wollen, bevor die Frage des Rücktritts
Parnells entſchieden iſt. Parnell jedoch ſcheint ſeinen
Rücktritt davon abhängig machen zu wollen, daß nicht
nur Gladſtone, ſondern ſämmtliche liberalen Führer
ſich den Zuſicherungen über die zukünftige Geſtaltung
IJrlands anſchließen.

In Lima, der Hauptſtadt von Peru, hat nach
in Liverpool bei dem dortigen peruaniſchen Conſul
eingetroffenen Mittheilungen eine leichte Ruhe
ſtörung ſtattgefunden, welche aber durch die Truppen

von Santo Cataling unterdrückt worden ſei. Die
Ruhe ſei vollſtändig wieder hergeſtellt.
LCCGCCGEGGCSGGOACGAfCC. e

Deutſchland.

Berlin, 8. Dezember. Der Kaiſer empfing
geſtern Profeſſor Dr. Schottmüller. Die nächſten
Stunden erledigte der Kaiſer Regierungs Angelegen
heiten. Mittags empfingen die Majeſtäten den Be
ſuch des Groß fürſten Alexis von Rußland und ſahen
venfelben, ſowie den ruſſiſchen Botſchafter hierſelbſt
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Grafen Schuwaloff und Gemahlin, den ruſſtſchen
Militärbevollmächtigten, Grafen GolenitſcheffKutuſoff
und deſſen Gemahlin, den General der Jnfanterie
v. Werder, den Contre-Admiral Frhrn. v. Hollen,
welcher dem Großfürſten Alexis als Ehrendienſt bei
gegeben worden iſt, bei ſich zur Tafel. Vor derſelben
hatten beide Majeſtäten noch einen gemeinſamen
Spaziergang unternommen. Die Ueberſtedelung
des kaiſerlichen Hoflagers von Potsdem nach dem
königl. Schloſſe in Berlin iſt nunmehr beſtimmt auf
den 12. d. M. feſtgeſetzt.

(Dem Bundesrath) iſt dem Vernehmen
nach der Geſetzentwurf wegen Abänderung des Ge
ſetzes über die Beſteuerung des Branntweins zuge
gangen.

(Ueber die Ziele und Abſichten
ſeiner Colonialpolitik) hat der „Köln. Ztg.
zufolge der Reichskanzler v. Caprivi in der
Sitzung des Bundesraths am Donnerstag einen
eingehenden Vortrag gehalten. Nach demſelben
Blatte wird angenommen, daß der Reichskanzler bei
Berathung des Colonialetats auch im Reichstage
das Wort ergreifen und ſeine Colonialpläne näher
ausführen wird. Drei Weißbücher ſind dem
Reichstage am Sonnabend Abend zugegangen.
Das erſte enthält die für die Regelung der Ver
Hältniſſe in Oſtafrika maßgebenden Abmachungen,
die von einer erläuternden Denkſchriſt begleitet ſind.
Jm zweiten Weißbuche ſteht eine Sammlung von
32 Aktenſtücken, betr. die Ermordung von Deutſchen
im Sultangt Witu. Dieſe Sammlung reicht vom
23. September d. J. bis zum 2. November. Das
dritte Weißbuch ſtellt dar eine weitere Sammlung
von Aktenſtücken, betreffend Oſt-Afrika.

(Jn Betreff des bürgerlichen Geſetz
buchs) hat der Bundesrath kürzlich beſchloſſen,
den Entwurf einer zweiten Leſung unterziehen zu
laſſen ſeitens einer Commiſſton von 22 Mitgliedern
Als ſtändige Mitglieder dieſer Commiſſton ſind
folgende Perſonen berufen worden Staatsſecretär
v. Oehlſchläger, Prof. Dr. Planck in Göttingen,
Geheimer ObexJuſtiz-Rath Küntzel in Berlin, Ge
heimer Ober Juſtiz- Rath Eichholz in Berlin, Ober
Regierungs Rath Jacubezky in München, Geheimer
Rath Dr. Rüger in Dresden, Profeſſor Dr. von
Mandry in Tübingen, Geheimer Rath, Prof. Dr.
Gebhard in Freiburg, Miniſteriglrath Dr. Dittmar in
Darmſtadt, Rechtsanwalt Dr. jur. Wolffſon sen, in Ham
burg. Außerdem ſind 12 nicht ſtändige Mitglieder be
xufen worden, welche unbeſchadet ihres Rechts an
ſämmtlichen Sitzungen theilzunehmen, zum Erſcheinen
nur in ſo weit verpflichtet ſtnd, als der Vorſitzende
der Commiſſton dies in Anbetracht der zur Berathung
gelangenden Rechtswaterie für erforderlich hält.
Nichtſtändige Mitglieder ſind: Landrath
und Rittergutsbeſitzer Abg. Freiherr v. Manteuffel
Croſſen 2) Rittergutsbeſttzer Abg. von Helldorff
aus Bedra; 3) OberBerg und Hütten Director
Abg. Leuſchner in Eisleben 49 Gutsbeſttzer Abg.
Frhr. v. Gagern auf Neuenburg und in Erlangen;
5) Landgerichtsrath Abg. Spahn in Bonn 6) Abg.
Profeſſor Dr. v. Cuny in Berlin 7) Brauerei
Director Abg. Goldſchmidt in Berlin 8) Amtegerichts
Rath Abg. Hoffmann in Berlin 9) Geſchäftsinhaber
der Disconto Geſellſchaft in Berlin, Ruſſel; 10)
Direcior der Forſt Akademie in Eberswalde, Dr.
Danckelmann 11) Profeſſor Dr. Conrad in
Halle a. S. 12) Profeſſor Dr. Sohm in Leipzig.
Der Vorſitzende und deſſen Stellvertreter ſollen aus
der Zahl der Mitglieder vom Reichskanzler ernannt
werden. Der Reichskanzler und die einzelnen Bundes
regierungen können zu den Berathungen Commiſſare
entſenden, welche nach näherer Beſtimmung der Ge
ſchäftsordnung berechtigt ſind, das Wort zu er
greifen und Anträge zu ſtellen. Die definitive Feſt
ſtellung der Redaction erfolgt durch eine aus Mit
gliedern der Commiſſton zu bildende Redactions-
commiſſton. Die Commiſſton ſoll noch im Laufe
dieſes Jahres zum Zweck der Erledigung der formellen
Geſchäfte, insbeſondere zur Feſtſtellung ihrer Geſchäfts
ordnung, ſoweit dieſe nicht ſchon vom Bundesrath
vorgeſchrieben iſt, zuſammentreten. Die ſachlichen
Berathungen werden am 1. April 1891 beginnen.

(Die Aeußerung des Kaiſers über
die Journaliſten) bei der Schulreform entſpricht
nach der Frſ. Ztg. nicht den thatſächlichen Verhält
niſſen. Der Kaiſer ſprach von einem Abiturienten
proletarigt und äußerte dabei wörtlich: „Die ſämmt
lichen ſog. Hungercandidaten, namentlich die
Herren Jonrnaliſten, das ſind vielfach ver
kommene Gymnaſiaſten. Das iſt eine Gefahr
für uns.“ Ein verkommener Gymnaſtaſt bringt
es am wenigſten in der Journaliſtik zu etwas. Die
Journaliſtik bedingt eine Summe von Kenntniſſen
und Fähigkeiten, welche weit hinausgeht über die
Anforderungen der Cxamensſchablone für manche
akademiſche Berufszweige. Man kann leichter heut
zutage in eine einſlußreichere Beamtenſtellung ge
kangen, als man ein einflußreicher Journaliſt wirh.
Es iſt richtig, daß ſich die Journaliſtik zuſammenſetzt
aus Perſonen, welche ſich auf dem Gymnaſtum oder
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auf der Univerſität für einen anderen Beruf vorbe
reitet haben. Dies hat aber zwei Gründe: einmal
entbehren die Univerſitäten noch heute beſonderer
Einrichtungen und Vorleſungen, welche ſich den An
forderungen des journaliſtiſchen Berufs anpaſſen.
Sodann aber ſtellt ſtch die Befähigung zum Jour-
naliſten nicht bereits auf dem Gymnaſtum oder auf
der Univerſttät, ſondern in der Regel erſt in
ſpäteren Jahren heraus. Wer ſich alsdann dem
journaliſtiſchen Berufe mit wirklicher Befähigung
widmet, kann ſicher ſein, hier früher und reichlicher
ein Einkommen zu erhalten, als in irgend einem
anderen Lebensberuf mit akademiſcher Vorbildung.
Unbefähigte Perſonen aber werden in keinem Beruf
ſo raſch abgeſtoßen, als im journaliſtiſchen. Es iſt
daher auch durchaus unrichtig, die Klaſſe der Joux
naliſten in Verbindung zu bringen mit der Erwäh
nung der „Hungercandidaten“ des „Abiturlenten
proletariats“.

(Die Arbeiterſchutz-Commiſſton) hat
am Freitag die zweite Leſung zu Ende geführt und
eine Rebactionscommiſſton, beſtehend aus den Abgg.
Dr. Gutfleiſch, Dr. Hartmann und Letocha, mit der
formalen Reviſſton der Beſchlüſſe beguftragt. Die
Perleſung des Berichts, welchen der Abg. Hitze er
ſtattet, wird nach Weihnachten ſtattftnden und wird
dann auch die Schlußabſtimmung über das Ganze
der Vorlage erfolgen. Am Schluſſe der Sitzung
dankte der Abg. Schmidt Elberfeld dem Vorſitzenden
Graf Balleſtrem für die unpartetiſche und wohl
wollende Leitung der Verhandlung worauf der Vor
ſitzende der Commiſſton für ihr verſönliches und ſach
liches Wirken und den Regierungsvertretern für ihre
Beihilfe ſeinen Dank ſagte. Das Geſetz ſoll am

April 1892 in Kraft treten. Die Friſten für die
Beſchränkung der Kinderarbeit, Nachtarbeit der Ar
beiterinnen werden bis zum 1. Jan. 1894 bezw. 1.
April 1894 hinausgeſchoben. Außer der früheren
Reſolution betr. die Krankenverſtcherung der Wöch
nerinnen beſchließt die Commiſſton noch eine von
den Abgg. Klemm- Hitze beantragte: den Reichskanzler
zu erſuchen, behufs Förderung der Gewährung aus
reichender Sonntagsruhe im Eiſenbahn
dienſte ſeine Vermittelung bei den verbündeten Re
giernngen eintreten zu laſſen, insbeſondere dahin zu
wirken, daß der Güterverkehr an Gonn und Feſt
tagen möglichſt eingeſchränkt werde.

(Das Berliner Magiſtrats-Colle
g in m) hat nunmehr mit den Berathungen des
Stadthaushaltplanes für 1891/92 begonnen. Der
Etat von Berlin nimmt bezüglich der Höhe
deſſelben, abgeſehen vom Reichsetat, die dritte Stelle
im Deutſchen Reiche ein. Größer als der Etat der
Stadt Berlin ſind nur viejenigen von Preußen und
Bayern, während der Etat des Königreichs Sachſen
erſt an vierter Stelle folgt.

Gur Reichstagserſatzwahl in Schlo
chauFlatow.) Jm Jntereſſe von „Menſchlich
keiten empfahl Seminarlehrer Biedermann in
Preußiſch Friedland die Wahl des Herrn v. Hell
dorff. Herr Biedermann ſagte wortlich: „Meine
Herren, wir leben in einem armen Kreiſe, die Land
wirthſchaft bedarf der Unterſtützung, und da „be
kanntlich Menſchlichkeiten“ überall vorkommen, ſo iſt
es gerathen einen Mann wie Helldorff zu wählen,
der uns bei der Regierung helfen kann Dank
dem landräthlichen u. ſ. w. Hochdruck, der ſich auf
dem Lande beſonders fühlbar machte, ſo ſchreibt das
„Weſtpr. Volksbl.“, iſt Herr v. Helldorff gewählt
worden. Daſſelbe Blatt berichtet, daß in Preußiſch
Friedland den Wählern vor den Wahllocalen die
Wahlzettel für Neukirch gus der Hand geriſſen wurden.

(Aus dem Sozigliſtenlager.) Die
Geſammtthätigkeit der ſozialdemokratiſchen Partei iſt
augenblicklich hauptſächlich in der Arbeit zu ſuchen,
die vom Vorſtande der Partei geleiſtet wird. Jm
Stillen arbeitet der Vorſtand unermüdlich an dem
weiteren Ausbau der Organiſation der Partet, die
ſich namentlich in einem faſt über ganz Deutſchland
verbreiteten Syſtem der Geldeintreibung von den
Parteigenoſſen darſtellt. Die Partei hat in Berlin
ein eigenes Verlagsgeſchäft etablirt, in welchem die
bisher verbotene Parteiliteratur vertrieben wird und
in welchem die neu herauszugebenden Werke er
ſcheinen ſollen. Die vermehrten pekuniären Hilfs
mittel werden in allerkürzeſter Zeit zur Agitation
auf dem Lande verwendet werden. Die Sozial
bemokratie verſpricht ſich von der mündlichen Agitation
bei der bäuerlichen Bevölkerung große Erfolge, während
ſie dem Vertriebe literariſcher Erzeugniſſe auf dem
platten Lande ſehr ſkeptiſch gegenüberſteht. Auf dem
Parteitage in Halle wurde zwar die Begründung
eines polniſch ſozialiſtiſchen Organes angekündigt;
jetzt jedoch, nachdem eine erklärliche Ernüchterung in
den leitenden Kreiſen Platz gegriffen hat, iſt der Plan
nicht nur fallen gelaſſen, ſondern die Anfange einer
Bewegung, die ſich zu Gunſten eines polniſchen
Organes unter der polniſchen Bevölkerung bemerkbar
machten, werden gefliſſentlich ignorirt und erſtickt.
Jm Glſaß dagegen iſt es geklungen, trotz der Anti

pathie des Vorſtandes, ein ſozialiſtiſches Blatt zu
gründen.

(Colonialpolitiſches.) Der Geſetz
entwurf über die deutſche Schutztruppe für
Oſtafrika wird im „Reichsanzeiger“ veröffentlicht
Darnach gelten die zur Schutztruppe gehörenden
deutſchen Militärperſonen und Beamten als außer
dem Reichshaushaltsetat ſtehende, zeitweiſe abcom
mandirte Angehörtge der kaiſerlichen Marine. Der
Geſetzentwurf trifft Beſtimmungen über die Ver
ſorgungsanſprüche, über das vpenſtonsfähige Dienſt
einkommen, über Penſtonserhöhungen (die Dienſtzeit
in Afrika wird doppelt in Anrechnung gebracht), über
die Verſorgung der Hinterbliebenen, über Vermißte
u. ſ. w. Nach der „Poſt“ werden die Verhand
lungen über die Eiſenbahnfrage in Oſtafrika
in dem Ausſchuſſe der deutſch oſtafrikaniſchen Geſell
ſchaft in dieſen Tagen unter Hinzuziehung der Jn
tereſſenten beginnen, und es wird ſich dann erſt ent
ſcheiden, ob zuerſt die UſambaraBahn oder eine
Linie von Dares-Salaam gebaut werden ſolle. Die
meiſten Chancen habe die Bahn nach Uſambarga.
Nach Oſtafrika bringt dem „Berl. Tgbl.“ zufolge
der am Sonntag von Hamburg in See gehende
Dampfer „Sanſtbar“ 12 Krupp'ſche Kanonen für
Major v. Wißmann, zwet Brabanter Hengſte und
eine Stute, welche Kaiſer Wilhelm dem Sultan
von Sanſibar ſchenkt; ferner drei kupferne Keſſel für
die projektirte Bierbrauerei der deutſch oſtafrikantſchen

Geſellſchaft, ſowie 80 Centner Malz und eine An
Anzahl Brauer.

Warlamentartſche Mach richten.
Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 6. Dezember 1890)

Die erſte Berathung des Volksſchulgeſetzes wird
farkgeſetzt. Abg. Dr. v. Stablewski (Pole) will über
die Vorlage mit derjenigen Offenheit ſprechen, die dem hohen
Beiſpiel entſpricht, welches uns vorgeſtern gegeben iſt. Für
eine Reform, welche den Umſturz bedeutet, welche die von
Gott und unſeren Vorfahren auf uns gekommenen Rechte
verletzt, welche die Mukterſprache von 3 Millionen Unter
thanen Sr. Majeſtät beſeitigen will, ſind wir nicht zu haben.
Der Vorlage wird man auch in der Commiſſion neues Leben
nicht beibringen können; ſie hat Mißtrauen erregt; ſie hebt
nicht hervor, was uns verſöhnt, ſondern was uns trennt.

Abg. v. Buch (konſ.); Die Vorlage verſucht einem zweifel
los vorhandenen Bedürfniſſe zu genikgen; es iſt auch richtig
das angeſtrebte Ziel ſchrittweiſe zu erreichen. Wenn auch
das Geſetz in dieſer Seſſion nicht zu Stande kommt ſo
wird es doch ein ſpäter verwendbares Material ſchaffen.

Abg. v. Windthorſt (Etr.) iſt mit der Commiſſions
berathung einverſtanden; es folgt daraus noch nicht, daß
das Geſetz zu Stande kommen muß. Käme das Geſeß im
Sinne der Vorlage zu Stande, ſo würde es einen unabſeh
baren Kampf hervorrufen. Wir würden Vereine zur Con
trole der Schulaufſicht ſtiften und alljährlich Abänderungs
anträge ſtellen müſſen. Das Geſetz, wie es vorliegt, iſt un
annehmbar, denn es verfucht, die Grundlagen der katholiſchen
Kirche zu erſchüttern. Dieſes Geſetz ſoll die Kirche dahin
bringen, wohin ſie durch den Kulturkampf gebracht werden
ſollte. Mit Gottes Hilfe werden wir auch dieſen Anſturm
abſchlagen. (Beifall.) Miniſter v. Goßler: Der Gang
der Debatte iſt erfreulich. Es hat ſich kein Punkt gefunden
der nicht für eine ſachliche Erörterung geeignet wäre. Was
die Forderung betrifft, die kirchlichen Oberen zu hören, ſo
iſt das bei dem hier ſo belobten Ladenberg'ſchen Entwurfe
geſchehen. Dieſer Entwurf iſt damals den Biſchöfen vorge
legt worden und von dieſen rite und pure abgelehnt worden.
(Hört! hört Für die Entſcheidung confeſſtoneller Fragen
beanſpruche ich für den preußiſchen Kultusminiſter keine Zu
ſtändigkeit. Jch will mit dem Ausdrucke der Freude ſchließen
daß die Diseuſſion uns einander ſoweit genähert hat. Jch
hoffe, daß wir uns in der Commiſſton noch weiter nähern
und das Geſetz zu Stande bringen werden; ſollte eine Er
ledigung nicht möglich ſein, ſo werden doch die Commiſſions
arbeiten eine werthvolle Grundlage bilden, auf der ſpäter
das Geſetz zu Stande kommt zur allſeitigen Befriedigung

Abg. Olzen (nk.): Die Angriffe des Abg. Windthor
ſind begreiflich, denn mit dem Zuſtandekommen dieſes Geſetzes
iſt der Windthorſt'ſche Schulantrag unmöglich. Die Vorlage
iſt verfaſſungsgemäß durchführbar, und ich hoffe, daß ſie
noch in dieſer Seſſion zu Stande kommt. Abg. v. er
genhahn (ul.) anerkennt zwar das Prinzip der Vorlage
hat aber doch erhebliche Bedenken gegen Einzelheiten der
Vorlage. Ein Volksſchulgeſetz, das den Beifall Windthorſt
fände, wird ganz gewiß nicht zu Stande kommen. Der
Selbſtverwaltung ſollte man mehr Raum laſſen, auch größere
Freiheit für die ſtädtiſchen Schuldeputationen gewähren.
Abg. Frhr. v. Zedlitz Neukirch (frk.): Von den Zuſtändig
keitsbeſtimmungen und namentlich von der Abgrenzung der
Selbſtverwaltung bin ich nicht befriedigt. Dagegen bin ich
überzeugt, daß der materielle Theil der Vorlage von der
großen Mehrheit des Hauſes angenommen werden wird.
Ich hoffe auf ein Zuſtandekommen der Vorlage noch in
dieſer Seſſton. (Bravo!) Abg. Dr. Windthorſt (Etr.):
Nach dem Wortlaut des Entwurfs hat die Kirche keinen Ein
fluß auf die Schule. Nach dieſer Richtung war der Laden
berg'ſche Entwurf beſſer. Die Lehrer in Abhängigkeit zu
bringen liegt mir fern. Die Diseuſſion wird geſchloſſen
und die Vorlage an eine beſondere Commiſſion von 28
Mitgliedern verwieſen. Hierauf vertagt ſich das Haus.
Nächſte Sitzung Dienſtag 11 Uhr. Tagesordnung Novelle
zur jex Huene und Antrag Schultz- Lupitz (frk.), betr
Verſuchsanſtalt für Pflanzenſchutz. Schluß 4 Uhr.

Jn dem erſten Petitionsverzeichniß
des Reichstags ſind unter anderem 91 Petitionen
aufgeführt, welche eine Ermäßigung des Zolls auf
Haſer verlangen. 23 Petitionen erſuchen um Be
ſeitigung des Vieheinfuhrverbots und Aufhebung des

Zolles auf Fleiſch, Vieh und Getreide.
Das Geſuch um Vermehrung der

Berliner Reichstags Wahlkreiſe iſt von
der Petitlonscommiſſton des Reichstags der Regierung
zur Kenntnißnahme überwieſen worden.



2

m

r

r 2

Die Klanuenſenche iſt unter dem Viehbeſtande desVersteigerung,
Mittwoeh rmittags 10 Uhr verſteigereengere r gstel zum yelken Wort on heute ab unſer Milchwagen We Jrünher

ſier: 1 Kleiderſecretair, 1 Kommode regelmäßig die Straßen Merſeburgs befahren.

und i Spiegel Die Gutsverwaltung.a Ger. Vollz-

ur FeſtbäckereiVerſteigerung. Zur In
Mittwoch den 19. M. S I. xeigere i 28e ff. Döllnitzer Weizenmehl- S

J. ſttags vom ar an e ry freiwillig I große Partie Spiel S zu billigſten Mühlenpreiſen. D.
waaren, als Möbel, Kreiſel, Theater Ferner: Roſtnen, Sultaninen, Corinthen, Mandeln, S
ſpiele, Kochgeräthe, Werkzeugkaſten, Ball
ſpiele u. dergl. m.
zwangsweiſe beſtimmt 1 faſt

ganz. und gem. Zucker Staubzucker, Butter in allen
es Preislagen, Citronat, alle Sorten garant. rein gem. S

n nenes Sopha Tur an S Wackgewürze- Snen großen Poſten wolwaaren Zaumconfect in reicher Auswahl, S
Merſeburg, den 8. Dezember 1890.

Tamuehmiüt, Gerichtsvollzieher
Eme Kny mit zwei Kälbern e

ſtehen zum Verkauf

e. Daspig 13.
Anſtändige Schlaſſtelle mit Koſt gu ver

miethen
Vurg ſtraße Nr. 14, 2 Treppen.

Eine Wohnung, aus J Stuben, 3 Kammern
Küche und ſonſtigem Zubehbr beſtehend, iſt von
jetzt ab zu vermiethen und 1. April 1891 zu
beziehen Breiteſtraße Nr. 3.

Eine freundliche Wohnung beſtehend aus
2 Stuben, Wohnküche und Schlafkammer, iſt
an ruhige Leute zu vermiethen und kann zum
I. April 1891 bezogen werden

Weißenfelſer Straße 14.
Eine kleine Wohnung, paſſend für eine

einzelne Dame, iſt ſofort zu vermiethen i
Unferaltenburg 61

Ein Logis von 2 Staben, 3 Kammern
Küche und allem Zubehör zu vermiethen und
Neujahr 1891 zu beziehen.

Guſtav Peuſchel.

Ein Logis, 1. Etage, 23
Zimmer, Hammern, Küche mit
Waſſerleitung u. ſonſt. Zubehör
zu vermiethen und Oſtern zu
beziehen.

Fa Kawfans, Brühl 17.
Logis zu vermethen und ſofort od

I. Januar 1891 zu beziehen
Karlſtraße

Etne Wohnung, 3 St., Küche 2e., iſt z
vermiethen und kann jederzeit bezogen werden

Lauchſtädter Str.
Freundliches Logts, Stube, Kammer, Küche

und Zubehör (Preis 28 Thlr.), an ruhige a
ſtändige Leute zu vermiethen. Näheres bei

M. Roselks, Naumburger Str.
Grosse Kitterstrasse 44

iſt eine Wohnung von 5 heizbaren Zimmer
Küche, Kammer und Zubehör mit Waſſerleitung
zu vermiethen und J. April 1891 zu beziehen

C. Leechte
Ein Logis von Stube, Kammer und Küche

im Preiſe bis zu 40 Thlr.) wird von einzelnen
euten zum 1 April zu miethen geſucht. Gefl.

Adr. unker T. A. in der Exped. d. Bl erb.

C. eS Baumkerzen, Wachsſtock, Wallnüſſe, Haſelnüſſe c.
F. G. Kundt, Unteraltenburg.

Alle Art Wäſchegegenſtände
ſowie Ausſtattungen

für Damen, Herren und Kinder
laſſe ich in eigner Arbeitsſtube anfertigen. Es
werden ſtets die denkbhar ſolideſten Jtoffe bei Ver
wendung erprobter gartſtlender ſchnitte gerommen
und kann ich, da ich über genügende Arbeits-
kräfte verfüge, binnen kürzeſter Zeit fede Be
ſtellung liefern. Modelle ſind Kets vorräthig,
außerdem laſſe ich anf Wunſch zuvor Probeſtücke
mit Preisberechnung anfertigen. Preiſe berechne
billig und komme ich für gute ſoltde Bedienung
jederzeit auf. Adolf Schäfer

150000 rJ Mth.
betragen die Gewinne de

X. Grossen Weimar-Lotterie,
Weihnachts-ien nunge vom A. bis Dezember er. VHeuptgewinn: We S O O O M a S.
TLOOSC a Ig. a eempfehlen und versenden

O r o.Berlim W. Leipzigerstr. und Weustwelttz, eReichsbank-Giro-Conto. FTelegramm-Adr. Lotteriebräner Berlin.

und Liste 30 Pſg. extra,

Rittergutes Kriegſtedt erloſchen und wird
Alle Sorten Honigkuchen

(Nabatt wie in Halle),
Nürnberger braune und

weisse Lebkuechen,
Macronen-Kuehen,

Chocoladen-Kuchen,
Nusskuchen,

alle Sorten Baum Confecet
zu verſchiedenen Preiſen

empfiehlth

Albert Büchsenschuss,
Halleſche Str. 13. Kl. Ritterſtr. 13.

Zu Weihnachten
Kopfſhawls, Chenille-Ca

potten, Capothütchen und
Baretts für Kinder, Schleier,
Filzhüte wegen vorgerückter Saiſon
zu billigen Preiſe en.

Trauerhüte ſtets auf Lager.

m miiie Löhmz,
Oelgrube Nr. 4.

CorſetFabrik u. Niederlage
von

Anna Schönleiter,
Oberburgſtr. 9

(ris à vis dem Hotel „Zum Palmbaum“).
Jedes von mir gekaufte Corſet iſt unter

meiner fachkundigen Leitung gefertigt und be
dingt hocheleganten Sitz.

Ur übertroffen an Sitz und Bequemlichkeit,
eleganteſte Körperform gebend, iſt Görlts

h Gesundheits Corset, für Magen
leidende ſehr zu empfehlen.

Beim Tanzen wie bei der Arbeit unents
behrlich, da Lunge und Leber ohne Druck ſind.

Schon von 4,50 Mk. an zu haben.
Vor Nachahmung geſchützt und von vielen

Aerzten empfohlen.
Nähr-Corſets, Backſiſch-Corſets, Kinder

Corſets, Geradehalter für Rückzratleidende,
Corſets nach Magß in jeder gewünſchten

Form in kürzeſter Zeit. Reparaturen ſofort.
Jch bin bereit, jedes Corſet, ſelbſt das

billigſte, in dem dazu eingerichteten Anprobe
zimmer anzupaſſen und werden nur elegant
ſitzende Corſets verabreicht. W.Zuterridenſchngel

habe villigſt abzugeben.
t.

beſtehend aus 2 Stuben, Kammer, Küche, von
eingelnen Leuten zum 1. April 1891 zu miethen
geſucht. Adr. mit Preisangabe wolle man
Anter M. W. in der Exped. d. Bl. niederlegen

HAypothek.
2 Hypotheken von je Mk. 12 000 aus

Privathänden zu leihen geſucht. Selbſtdar
leiher wollen ihre Adreſſen unter „Htzpothek“
in der Exved. d. Bl. niederlegen

Laterna magica
und Dampfmaſchineumodelle

in großer Auswahl.

Theodor Ebert,
Mechaniker und Optiker,

kleine Ritterſtraße 2.Läänferstofte
Meter vom 390 an.

TWeppiche, Tisch- und eBHSophadecken Wegen Geſchäftsaufgabe
röte on verkaufe ich von heute ab ſämmtliche Artikel meines

Schuh- und Stiefelwaaren- Lagers
Zaur Fegthäckerei zu allerbilligsten Preise

empfehle ſämmtliche Backwagaren, und ſtelle ich Käufer mit der Oualität obiger Waaren beſtimmt
ſowie feinſte Salz u. Schmelzbutier zufrieden Achtungsvoll

du ſollen Arſen e. G Ileine Ritterſtr.Wilhelm Gümmort, Ein Hheitzhares Zimmer an einen an Gänsepökelſleiseh,
Merseberng- ſtändigen Herrn zu vermiethen

tleine Ritterſtraße 29, t. Ia Magdeb. SauerkoblPuppenſtuben S (S Pfd. 15 Pf.)r Saslitr. 5. Ho e Welhnachtsgeſchenke J empfehrt E. Wolff.
Amerik. Petroleum
in Fäſſern, ſowie in Korbflaſchen von 5-30

S Ltr. zu billigſten Preiſen empfiehlt

B. M.

vViſtten- Gratulationskarten
in geſchmackvoller Ausführung.

B. Kawriüms, Brühl 17.

ChriſhaumGehäck
von mürbem Teig, zum Genuß für Kinder
beſſer als jedes andere Confect, empfiehlt
à Pfd. 80 Pfg.

oben Feyne,Schmaleſtraße 14.
Getragene Ueberzieher und
Herrenkleidungsſtücke

ſucht zu kaufen

A. Apelt Wittwe,
Brejteſtraße 4.

2KeinHusten mehr
Kavl Koeh's eehte Dies

Iptis Bonvbens stillen jeden
9 Husten sofort, beleben u. erfrischen aueh
9 bewähren sich dieselben gleich den rühm-
9 Kehst bekannten echten Koch sehen Zwlebdel-

bonbons bei allen Hals- und Brustleiden,
Verschleimung und Athemnoth als das
Wirksamste Heilmittel. Beides in Beutein
zu 30 und 50 Pf. bei (Kf. 23995.)

A. B. Sauerbrey, Oberburgstr. 7.
Offerire einen Poſten

ramp.
Höwiglüchenſcheiben

re Pfd. 30 Pf., bei 5 Pfd.
à 25 Pf.

W. O. Bottig.
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Suter Qualität Kauft zu den höchsten Preisen
raueref C. Berger, Merse burg

Kl. Ritterſtr. F. Schnurpfeil,
Meine diesjährige e 8222 e enage eröff22 habe am heutigen

Künstlichen Blumen u. A. m.

Hugo Käther, Schmaleſtraße
empfiehlt ſein großes, reichſortirtes Lager

e ee aller Arten, gekleidet und ungekleidet.

S Puppenbälge und Puppenköpfe wasehbar. e
Ueberzeugung macht wahr!?

FIGOr heim
Burgstr. 19. Merseburg, Burgstr. 19,

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von: e
Haar und Kleiderbürſten mit und ohne Stickerei,

Möbel Sammet, Hut, Zahnu, Nagel und Handwaſchbürſten,
IFriſir Tonupir und Staubkämme in Schildpatt, Elfenbein, Büffel, Gummi, Horn,

Buchsbaum und Stahl,
Damen und Kinder-Einſteckkämme,

K Zopfnadel und Spangen in Schildpatt, Schildkrott, Horn, Celoid und Gummi,
I LoofahRückenfrottirbänder, FFrottirhandſchuhe, Pantoffeln, Seifentücher

und Kardutſchen,
Lingner Kraft'ſche und andere Frottirapparate,
Krümelſchippchen mit Tafelbürſte oder Handfeger in verſchiedenen Muſtern,
M NReiſerollen, Toilettenſpiegel und Kaſten

I Fußbürſten in verſchiedenen Größen, ſowie alle Arten Abtreter,

H Bohnerbürſten mit Eiſenplatte oder Holzkaſten, mObſtmeſſer, Hornlöffel, Salzſchippchen, Zungenſchaber, Zahnſtocher, Schwämme,
Schwammnetze, Beutel, Putzleder, Feder und Roßhaarwedel, Aus
klopfer, Teppichbeſen, Laubſägeholz u. ſ. w.,

ſowie alle Sorten Beſen und Bürſten für den Haushalt.

Als paſſendes Weihnachtsgeſchenk
empfehle die neueſte

deutsche Teppich-Kehr- Maschime.

mSAllerbiitgste Preise

r

net und empfehle eine reiche Auswahl paſſender Weihnachtsgeſchenke in: Lieder

ggferie-Waaren, geschnitzten Holzgegenständen, Glas wanaren und Schmucksachem, ſowie gg
2

so sein

al Ritterſtr. 05

nd Galan- 23
S

Der Vorſtanddes Paterkändiſchen Frauenvereins.
Badelt s Reſtauration,

Heute Dienſtag Schlachtefeſt.

Hubold's Reſtauration
Heute Dienſtag Schlachtefeſt.

Worgen Schlachtefeſt.
Ein älteres, anſtändiges Dienſtmädchen oder

eine alleinſtehende ordentliche Frau zur Auf
wartung für den ganzen Tag ſucht ſofort oder
ſpäter Frau Fühnrich, Neumarkt 64.

Lehrlings-Gesuch,
Für meine Buchdeuckeret ſuche

ich für Oſtern einige junge Leute
mit guter Schulbtloung als
Setzerlehrlinge.

Fr. Stollberg,
Die Frau, welche den Rock vom Hauſe des

Herrn Bäckermeiſter Gieſelberg an ſich ge
nomwen hät, wird gebeten, venſelben
Kreuzstrasse Nr. 2 gefälligſt abgeben
zu wollen.

Unſerm Freunde Franz Schandt zu ſeinem
heutigen 17. Wiegenfeſte ein dreimal donnerndes
Hoch, daß das ganze Fäßchen wackelt und
Louiſe vor Freude zappelt.

Es gratuliren mehrere Freunde
Für die Ueberſchwemmten

unſeres Kreiſes
ging weiter ein: von Hrn. Kaufm. Kundt 3 Mk.
von Frau Ww. Städter 3 Mk.; Ungenannt
3 Mk. von Chr. W. 5 Mk. Ungenannt 3 Mk.
Frau und Frl. B. 10 Mk.

Weitere Beiträge nimmt ſtets gern entgegen

Bruch u. Ausſchußgebäck
von onigkuehen und engl. Wig-

ev ües billigſt bei
Gle Schösnberger,.

Zu der am 14. d. Nachm. 3 Uhr,
im volles hierſelbſt ſtattſindenden ge
meinſchaftlichen

Verſammlung des landwirth
ſchaſtlichen Wauern- Vereins und

S

Die vortheilhafteſten
Singer Nähmaschinen

kauft man billigſt beim
Mechaniker Gsta V Bngel, Veiße Mauer

des Geſtügelzüchter- Vereins
hierſelbſt werden die geehrten Mitglieder der
genannten Vereine zu recht zahlreicher Be

e

theiligung ergebenſt eingeladen. Gäſte ſind Sämmtklich P Waaren
ſehr willkommen.

Vortrag des Herrn R. Kramer der Colonial- Material Wein-, Spirituosen-,
Zribeig Reusnitz über Nutzen der G Tabak- und Cigarrenbranche, Ia. Onalitäten, empfehle
Fügelzucht, insbeſondere für den Land ſtets zu Vorzugspreiſen.

mann. o Zur Feſtbäckerei:Be Vereins Vorstänge.
Ein verheiratheter Arbeiter
findet zu Neujahr oder ſpäter Beſchäſtigung
in der Mühle zu Walkendorf.

Mädchen, welche die Weiss änewet
erlernen wollen, werden noch angenommen.

Ling Beinroth, Breiteſtraße Nr. 2.

Döllnitzer Weilzenmehl, Butter, Rosſnen, Man-
cleln, Corimthem ete. empfehle ich, da bezüglich des Preiſes
darin etwas ganz Beſonderes bieten werde, hiermit angelegentlichſt.

G h.

die Expedition des „Correſpondent

Höchſte und niedrigſte Warktpreiſe
vom 30. Novbr. bis mit 6. Dezbr. 1890.

Weizen, pr. 100 Kl. 19, bis 18, Mk.
do 18,80 bis 18,
do. 1950 bis 16,do. 16 bisdo. 24 bis 20
do. 38, bis 16hnen, do. b WKartoffeln, do. 6, bis 5,Rindfleiſch (von der Keule

pro Kilo „70 bis 1,30
Bauchfleiſch, pro Kilo 1,20 bis 1,10
Schweinefleiſch, do. 1,60 bis 1,80
Schöpſenfleiſch, do. 30 bis 1,20Kalbſleiſch, do. 120 bis 110
Butter do. 3,40 bis 2,30
Eier, pro 5,30 bis 4,80S pro 100 Kilo 7 bis
troh, do T 5,50 bisMarktpreis der Ferken

in der Woche
vom 30. Novbr. bis mit 6. Dezbr. 1890

pro Stück 7,50 Mk. bis 19 N.
Für die Poſtabonnenten enthält die

heutige Nummer eine Extrabeilage von J. Schön
licht, Merſeburg.

Hierzu eine Beilage

Dauer s Reſtauration

S



Beilage zu Nr. 243 des „Merſeburger Correſpondent“ v. 9. Dezember 1890.

12. Sächſiſcher Provinzial-Landtag.
Nach vorausgegangenem Feſtgottesdienſte im Dome

wurde am Sonntag Mittag 12 Uhr im Saale
des Schloßgartenpavillons der 12. ſächſtſche Pro
vinzial Landtag durch den Commiſſar der Regierung,
Oberpräſtdenten der Provinz Herrn v. Pommer
Eſche mit folgender Anſprache eröffnet

Hochgeehrte Herren!
Nachdem Se. Majeſtät der Kaiſer und Kbnig mich aller

gnädigſt zu beauftragen geruht haben, den Landtag der
Provinz Sachſen heute an dieſer Stelle zu eröffnen, habe
ich zum erſten Male die Ehre, Jhnen in Erfüllung dieſes
Auftrages in meiner neuen Stellung entgegenzutreten. Jch
thue dies, indem ich zunächſt des hochverdienten Mannes
gedenke, der vor mir an dieſer Stelle ſtand und durch ſeine
treue Hingabe und bewährte Mitwirkung die Arbeiten des
Provinziallandtages gefördert und ſich um die communale
Weiterentwicklrng der Provinz ſo ſehr verdient gemacht hat.
Indem ich die hohen Verdienſte meines Vorgängers würdige,
ſpreche ich die dringende Bitte aus, das ehrende Vertrauen,
das ihm von Jhrer Seite in ſo reichem Magaße entgegen
gebracht wurde, auch auf mich übertragen zu wollen. Jch
verſpreche meinerſeits, daß es mein unabläſſtges Beſtreben
ſein wird, durch vollſte Hingabe die Intereſſen der Provinz
zu fördern. Nur durch gegenſeitiges Vertrauen iſt eine
ſichere Grundlage zu einem förderlichen Zuſammenwirken
zum Beſten der Provinz zu ſchaffen. (Bravo!) Die in vo
riger Tagung von Jhnen gefaßten Beſchlüſſe haben, ſoweit
das erforderlich war, die ſtaatliche Genehmigung erhalten.
Daß Sie diesmal früher, als ſonſt herkömmlich, hierher be
rufen worden ſind, hat ſeine Veranlaſſung in der Eilbe
dürftigkeit der beiden Gegenſtände, deren Erledigung die
Hauptaufgabe Jhrer Thätigkeit ſein wird. Der eine davon
betrifft die Herſtellung der zur Durchführung der Errich
tung einer Provinzialanſtalt für die Alters und
Jnvaliditätsverſicherung nothwendigen Baulich
keiten, auf deren beſchleunigte Genehmigung auch die
Regierung angeſichts des bevorſtehenden Jnkrafttiretens des
Alters und InvaliditätsVerſicherungsgeſeßes ein beſonderes
Gewicht legt. Aus demſelben Anlaß wird die Anſtellung
eines weiteren oberen Beamten der Provinzialver
waltung und in Folge deſſen ein weiterer Nachtrag zum
Statut des Provinzialverbandes Jhrer Beſchluß
faſſung unterbreitet. Als zweiter Hauptgegenſtand werden

Jhnen die Grundzüge einer Wegebauordnung zur
gutachtlichen Aeußerung vorgelegt werden. Die Regierung
iſt der zuverſichtlichen Hoffnung, daß Sie ſich der ſchwierigen
Arbeit der Erledigung dieſer Vorlage, die ſehr wichtig iſt
und für die der anderen Provinzen der Monarchie vorbildlich
ſein wird, mit Elfer und Sachkenntniß unterziehen werden.
Weitere Vorlagen betreffen die Ausdehnung des Geſetzes
betr. die Entſchädigung füran Milzbrand gefallen e
Thiere auf die Provinz Sachſen und die durch Einver
leibung des Bezirks Freyimfelde in den Stadtbezirk Halle
entſtehende Aenderung der Grenzen des Saalkreiſes. Auch
der Vertrag zwiſchen Preußen und dem Herzogthum Sachſen
Meiningen wegen Aenderung der beiderſeitigen Gebiete wird
Jhnen vorgelegt werden. Die weiteren Vorlagen beziehen
ſich auf Provingzialangelegenheiten von untergeordneter Be
deutung. Wie aus dieſer Zuſammenſtellung erſichtlich iſt,
wird die Dauer der Landtagstagung diesmal vorausſichtlich
kürzer ſein als ſonſt. Anläßlich der ſeit der letzten Tagung
innerhalb der Provinz vorgekommenen Ueberſchwem
mungen hat zur Linderung der entſtandenen Schäden die
Privatwohlthätigkeit in anerkennenswerther Weiſe Hülfe ge
leiſtet und es gebührt den opferwilligen Gebern unſer Dank.
Ein voller Erſatz für die Schäden iſt allerdings nicht geleiſtet
worden und kann auch nicht geleiſtet werden. So weit es
ſich um Aufwendung öffentlicher Mittel zur Linderung
von Nothſtänden handelt, werden dahingehende Anträge
ſtets meine wärmſte Unterſtützung finden. Ich hoffe, daß es
Ihrer treuen Arbeit und Hingebung wie in der Vergangenheit,
ſo auch jetzt wieder gelingen werde, das Wohl der Provinz
zu fördern. Mit dieſem Wunſch erkläre ich im Allerh. Auf
trage den 12. Landtag der Proving für eröffnet.

Der Alterspräſident, Abg. Bürgermeiſter Sachſe
Neuhaldensleben übernimmt hierauf den Vorſttz und
fordert die Verſammlung auf, zunächſt des Mannes
zu gedenken, der mit jugendlichem Cifer und männ-
licher Kraft ſeines hohen Amtes waltet und das
Beſte ſeines Volkes im Auge hat. Seine Worte
klingen aus in ein dreifaches Hoch auf Se. Majeſtät
Kaiſer Wilhelm II,, in das die Verſammlung begeiſtert
einſtimmt. Zu proviſoriſchen Schriftführern werden
die beiden jüngſten Abgg., Landrath v. Jagow und
Bürgermeiſter Winkler ernannt. Die hierauf vor

genommene Verleſung der Liſte der Landtagsabgeorbne
ten ergiebt die Anweſenheit von 95 Mitgliedern.
Da die Geſammtzahl 113 beträgt, ſo iſt das Haus
beſchlußfähig und wird zur Conſtituirung deſſelben
geſchritten.

Abg. Liſte mann beantragt, zum erſten Vorſitzenden
den ſeitherigen Leiter des Provinzial Landtages, Se.
Durchlaucht den Fürſten zu StolbergWer-
nigerode durch Zuruf wieder zu wählen. Da ſich
kein Widerſpruch erhebt, iſt die Wahl vollzogen

Abg. v. Rauchhaupt beantragt, zum zweiten Vor
ſitzenden den Oberbürgermeiſter Geh. Reg. Rath
Bötticher Magdeburg ebenfalls durch Zuruf zu
wählen. Die Verſammlung beſchließt dementſprechend.

Abg. Fürſt zu StolbergWernigerode über
nimmt mit herzlichem Dank für das durch die Wieder
wahl bekundete Vertrauen den Vorſitz. Zu Schrift
führern werden per Acclamation gewählt die Abg.
Sachſe, Reinefarth, Bötticher und Winkler.
Bevor in die geſchäftlichen Angelegenheiten eingetreten
wird, ehrt die Verſammlung das Andenken dreier
ſeit der letzten Sitzung verſtorbenen Abgeordneten des
Provinzial Landtages durch Erheben von den Sitzen

Jn den Landtags Vorſtand werden aus der
Mitte der Verſammlung die ſeitherigen Mitglieder

Abgg. Kirchhoff, v. Breitenbauch und Graf
Wartensleben wiedergewählt. Den Vorſchlägen
deſſelben entſprechend wird nach einer Pauſe von 5
Minuten die Niederſetzung einer Wahlcommiſſton be
ſchloſſen.

Der Vorſitzende giebt nunmehr eine Ueberſicht der
zur Erledigung eingegangenen Vorlagen.

Abg. v. Rauchhaupt ſchlägt die in die Rech
nungscommiſſton, die Wegeordnungscommiſſton und
die Commiſſton für Feuerſocietäts Angelegenheiten
zu wählenden Abgeordneten vor. Dieſelben werden
ohne Widerſpruch gewaählt.

Damit iſt die Tagesordnung erledigt. Der Vor
ſitzende ſetzt die nächſte Plenarſitzung auf Montag
10 Uhr feſt. Tagesordnung: 1) Vorlage, betr. die
Ausdehnung des MilzbrandEntſchädigungsgeſetzes
auf die Provinz Sachſen, 2) Vorlage, betr. die Er
richtung der Jnvaliditäts und Altersverſicherunge
Anſtalt für die Provinz Sachſen und das Herzogthum
Anhalt, 3) Vorlage, betr. die bauliche Erweiterung
des Standehauſes.

In der geſtrigen (Montage) Sitzung des 12.ſäch ſiſchen Preving al Lanvtege gelangte
bei der Vorlage über die Errichtung der Alters
und JnvaliditätsVerſicherungs- Anſtalt
für SachſenAnhalt gleichzeitig Punkt 3 der
Tagesordnung, betr. die bauliche Erweiterung
des Ständehauſes, mit zur Verhandlung

Aus der über letzteren Punkt geführten Debatte ſei
folgendes erwähnt. Die Stadt Magdeburg hatte für
den Fall einer Verlegung der Landesdirection dorthin
einen Bauplatz von 5600 Dm, ſowie einen Bau
koſtenzuſchuß von 700 000 Mk. in Ausſicht geſtellt
die Stadt Halle hingegen einen Bauplatz von
5825 Im und 500 000 Mk. ſchenkungsweiſe ange
boten. Nachdem die betr. Schreiben verleſen ſind,
hebt der Landes Director des Weiteren die Noth
wendigkeit hervor, daß die Erweiterung der Räume
des Ständehguſes durch das große Wachsthum der
Geſchäfte unbedingt geboten ſei er weiſt darauf hin,
daß die jetzigen Räume des Ständehauſes nur knapp
ausreichen und daß hieraus mancherlei Uebelſtände
hervortreten, ganz beſonders in Bezug auf das Hinter
haus. Er hält es für zweckmäßig, einen Flügel an
zubauen und weiſt die Bedenken, welche ſich dadurch
erheben könnten, daß eine enge Gaſſe angebaut würde,
damit zurück, daß der Magiſtrat ſich bereit erklärt
habe, die anſtoßenden, Luft und Licht wegnehmenden
Gebäude anzukaufen und auch für zweck entſprechende
Entwäſſerung Sorge zu tragen. Außerdem ſei es
die Hauptſache, rechtzeitig mit dem Bau zu beginnen,
damit ſpäteſtens nach Jahresfriſt derſelbe ſeinem
Zecke übergeben werden könnte. Die Koſten würden
ſich, wenn ein Sitzungsſaal für den Landtag mit
eingebaut würde, auf 400 000 Mk. belaufen, von
denen die Verſicherungsanſtalt die Hälfte trägt der
Saalbau iſt auf 67000 Mk. veranſchlagt. Fällt
dieſer weg, ſo bleibt der Provinz ein Aufwand von
ca. 130 000 Mk., der aus den Beſtänden des Pro
vinzialfonds zu decken ſein werde.

Hierauf begründet der Abg. Bötticher Magde
burg den Antrag bezw. das Anerbieten der Stadt
Magdeburg und greift zurück auf die Vorgänge des
Jahres 1876, in welchem die Sache gerade ſo gelegen
habe, wie heute er glaubt, daß Merſeburg durch
Wegnahme der Landesdirection nicht viel verlieren
werde, da ja noch viele andere Behörden ihren Sitz
hierſelbſt hätten er will die oberſte RegierungsBehörde
und die Landesdirection an einem Platze vereint
ſehen, da ſich hiergus eine leichtere und ſchnellere
Erledigung der Geſchäfte erzielen laſſe überhaupt
nimmt Redner für die Stadt Magdeburg nach jeder
Richtung hin das Recht der Provinzial Hauptſtadt
in Anſpruch. Daß die Stadt Halle immer erneute
Anerbietungen und Anſtrengungen mache, die Landes
Direction in ihre Mauern zu bekommen, erſcheint dem
Redner zwar erklärlich, jedoch glaubt er, hierin ein
gewiſſes Licitationsverfahren ſehen zu müſſen was
dem Intereſſe der Sache nicht entſprechen dürfte.

Abg. v. Rauchhaupt: Die hiſtoriſche Entwicke
lung unſerer Provinz und ihrer Verwaltung ſpricht
dafuür, daß die Landesdirection in Merſeburg ver
bleibt; es wird darauf hingewieſen, daß König
Friedrich Wilhelm III. im Jahre 1838 das jetzige
Ständehaus der Provinz geſchenkt hat, damit ihre
Vertreter eine würdige Stätte zu ihren Zuſammen
künſten haben ſollten. Er empſtehlt, die Angelegen
heit einer Commiſſton zur Vorberathung zu über
weiſen, und iſt, einzig und allein im ſinanziellen
Jntereſſe, der Ueberzeugung, daß als Sitz der Landes
directon und des Provinzial Landtags Merſeburg
beibehalten werden müſſe.

Darnach ergreift Abg. Oberbürgermeiſter Stau de
Halle das Wort, um die Angriffe des Abg. Bötticher
zurückzuweiſen; er ſpricht aus, daß Halle im Stande
ſei ebenſolche Anerbietungen zu machen wie Magde
burg er glaubt verſprechen zu dürfen, daß im Falle

der Verlegung der Landesdirection die nöthigen Bau
lichkeiten rechtzeitig fertiggeſtellt ſein würden und
verlangt definitive Entſchließung in der Sache.

Reg.Commiſſar, Ober Präſident von Pommer
Eſche legt den Standpunkt der Staatsregierung
dar, welcher derſelbe ſei wie 1876; es ſei außer
Zweifel, daß, wenn die leitenden Behörden an einem
und demſelben Orte ihren Sitz hätten, Erleichterungen
mancherlei Art zu erkennen wären; doch ſei anderer
ſeits anzuerkennen, daß die Verſchiedenheit der Sitze
Störungen des Geſchäftsganges bisher nicht zur
Folge gehabt hätten infolgedeſſen bleibe die Ent
ſcheidung für die eine oder die andere Stadt, wenn
nicht andere Gründe vorhanden ſeien, offen nur
das müſſe hauptſächlich beobachtet werden, daß recht
zeitig Raum geſchaffen werde zur Unterbringung der
Lurch das Alters Geſetz c. ſich anhäufenden Ma-
teriglien c. c.

Nachdem dann noch Abg. Liſtemann dem Abg.
Rauchhaupt in einzelnen, die Sache nicht weiter
fördernden Punkten gegenüber getreten, ſpricht Abg.
Bürgermeiſter Reinefarth ſeine Anſicht aus:
Die Entwickelung der Provinzial Verwaltung in
Merſeburg hat Nichts zu wünſchen übrig gelaſſen
Merſeburg genießt das Recht eines faſt 100 jährigen
Beſitzes, welches zu verletzen kein Grund vorliegt,
weder bezüglich der geſchichtlichen noch auch der
räumlichen Intereſſen außerdem erfordere die Pietät
gegen König Friedrich Wilhelm III,, daß man hier
an dem Alten feſthalte. Redner wendet ſich ſodann
gegen den Abg. Vötticher Magdeburg Merſeburg
ſei ſeiner Entwickelung nach Beamtenſtadt, es
würde durch Verlegung der in Rede ſtehenden Be
hörde der Stadt eine erhebliche Steuerkraft entzogen
und eine Entwerthung der Grundſtücke herbeigeführt
werden, und die gewaltige Schädigung, welche der
kleineren Stadt zugefügt würde, ſtehe in keinem
Vergleiche mit dem verhältnißmäßig geringen Nutzen,
den Magdeburg aus der Verlegung der Landes
direction ziehen würde. Nach dieſen mit lebhaftem
Beifall aufgenommenen Worten macht noch Abg.
Gneiſt Halle darauf aufmerkſam, daß in erſter
Linie die Verkehrsverhältniſſe zu berückſichtigen ſeien,
und da könne Halle Anſpruch auf centralſte Lage
erheben.

Hierauf Schluß der Debatte; guf Antrag des
Abg. Bötticher wird die Sache einer Commiſſion
von 15 Mitgliedern überwieſen, deren Referat den
10. Dezember zu erwarten ſteht.

Provinz und Umgegend.
t Die Halleſche Actienbrauerei, deren

Actienkapital 900 000 Mk. beträgt, hat für das Ge
ſchäftsjahr 1890791 einen Verluſt von 75 200 Mk.
zu verzeichnen.

Für die Ueberſchwemmten des Saalthales waren
bis zum 3. d. M. in Jena und den benachbarten
Städten etwa 16 000 Mark geſammelt. Dieſe ge
wiß anſehnliche Summe will indeß angeſichts des
Schadens, der ſich auf Hunderttauſende beziffert,
wenig bedeuten.

Die weimariſche Gemeinde Sachſenhauſen ſucht
zum 1. Januar einen „zuverläſſtgen Mann“, welcher
in ſeiner Perſon die drei Functionen des Polizei
dieners, Nachtwächters und Gaänſehüters ver

Merſeburg, den 9. Dezember 1890.
Jm großen Saale des königl. Schloſſes fand

am Sonntag Nachmittag ein vom Herrn Ober
präſtdenten von PommerEſche veranſtaltetes
Feſtmahl ſtatt, zu welchem die Mitglieder des hier
verſammelten Provinzial Landtags Einladungen er
halten hatten. Betreffs der Dauer des Landtags
verlautet, daß derſelbe ſeine Berathungen bereits am
Freitag zu ſchließen in der Lage ſein dürfte.

Der hieſtge Muſik und Geſangverein
„Jrene“ beging am Sonntag Abend im „Tivoli“
die Feier ſeines 36. Stiftungsfeſtes. Daſſelbe
wurde eröffnet mit einer reichbeſetzten Tafel, deren
culinariſche Genüſſe der Tivoliküche das beſte Zeug
niß ausſtellten. Fröhliche Lieder und ſinnige Trink
ſprüche verherrlichten im Uebrigen das Mahl, bei
dem die Theilnehmer in beſter Stimmung bis gegen
11 Uhr verweilten. Der nachfolgende Ball bot durch
eine trefflich ausgeführte Polonaiſe und einen an
Ueberraſchungen reichen Cotillon ganz beſonderes
Intereſſe und feſſelte die Feſttheilnehmer bis lange
nach Mitternacht an die gaſtlichen Räume. Eine
während der Tafel vorgenommene Sammlung zum
Beſten der Weihnachtsbeſcheerung der hieſtgen Kinder
bewahrgnſtalten ergab 27 Mark 25 Pfennige-



gehabte
„Melodig“ zum Beſten der Ueberſchwemmten unſerer
Saalaue befriedigte die zahlreich erſchienenen Zuhörer
in vollem Magße. Sämmtliche Nummern des reich
haltigen Programms gelangten unter der Leitung der
Herren Lehrer Hinkelthein und Stabstrompeter
Stutzer in einer Weiſe zu Durchführung, die das
Herz jedes Muſikfreundes höher ſchlagen ließ und zu
rauſchendem Beifall hinriß. Sänger und Muſitker
gaben ihr Beſtes und erzielten namentlich in den ſechs
altniederländiſchen Volksliedern von Kremſer und der
Ballade „Friedrich Rothbart“ von Podbertsky bei
tadelloſein Zuſammenwirken bewundernswerthe Klang
effecke. Das zum Schluß aufgeſührte retzende Lieder
ſpiel „Unterm Birnbaum“ wurde mit großem Fleiß
zur Darſtellung gebracht und erzielte eine aus
gezeichnete Wirkung. Die „Melodia“ kann mit Recht
ſtolz auf dieſen Conzertabend ſein.

Bei einem Zuſammenſtoß zwiſchen Theilnehmern
an einem Tanzvergnügen wurde am Sonntag Abend
in einem hieſigen Reſtaurant der Former K. von hier
nicht unerheblich verletzt. Zu derſelben Zeit gerſeth
in einem andern Locale der Handelsmann B. mit
dem Handarbeiter J. in Conflict, wobet letzterer das
Meſſer zog und dem B. mehrere Wunden beibrächte,
die ärztliche Hülfe nothwendig machten. J. wird ſich
demnächſt wegen Körperverletzung vor dem Straf
richter zu verantworten haben.

Auf der Rampe des Gebäudes der hieſigen
Reſſourcen Geſellſchaft ſtürzte am Sonntag Nachmittag
ein Schüler der hieſtgen landw. Winterſchule in Folge
der Glätte des Fußbodens nieder und brach hierbei
den rechten Arm vicht über dem Handgelenk. Der
bedauernswerthe junge Mann mußte ſich ſofort in
ärztliche Behandlung begeben.

s Gaſtſpiel
ſteht unſerm Publikum für nächſten Donnerstag be
vor, indem es Herrn Theaterdirector Otto aus
Weißenfels bei ſeinem letzten Gaſtſpiel hierſelbſt ge
lungen iſt, die z. Z. in Merſeburg auf Beſuch weilende
Tragödin Waly Sigler vom Acctientheater in
Zürich zu einem zweimaligen Auftreten zu beſtimmen.
Frl. Sigler wird als „Baronin Vera“ im Letzten
Wort von Schönthan und als „Federg“ im gleich
namigen Schauſpiel auftreten. Wir werden auf
dieſes Gaſtſpiel in nächſter Nummer nochmals
zurückkommen.

Chronik des Krieges von 1870/71.
9. Dezember. Der Großherzog von Mecklenburg ſetzt

ſeinen Marſch in ſüdweſtlicher Richtung fort und wirſt den
Feind nach lebhaftem Kampfe aus ſeiner ſtarken Stellung bei
Marchenoir. Abtheilungen des 9. Corps treffen bei Montli

Conzert des

vault, in der Nähe von Blois, auf eine franzöſiſche Diviſion,
deren Angriff entſchieden abgeſchlagen wird. Der linke
Flügel deſſelben Corps verdrängt den Gegner aus Chambord,
wobei ein heſſiſches Bataillon 5 Geſchütze erbeutet.

General v. Manteuffel läßt die Hafenſtadt Dieppe be
ſetzen, ſo daß die Flagge des norddeuntſchen Bundes nun
auch am Kanal La Manche weht.

Jm Reichstage theilt Präſident Dr. Simſon unter dem
lauten Beifall des Hauſes den Eingang eines Schreibens mit,
wonach der Bundesrath beſchloſſen hat, im Einverſtändniß
mit den ſüddeutſchen Staaten überall in der Verfaſſungsur
kunde ſtatt „Deutſcher Bund“ die Worte Deutſches Reich“
zu ſetzen und den Artikel 11 in folgender Weiſe abzuändern
„Dem Bundes Präſidium ſteht der König von Preußen vor,
der den Namen Deutſcher Kaiſer“ führt. Hierauf werden
die Verträge mit Baden, Heſſen und Württemberg nahezu
einſtimmig angenommen; der Vertrag mit Bayern, der dem

Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Hom. Getauft: Margarethe Thereſe betrübt an die
Jenyy Thekla Mathilde Helene, T. des Ritt
meiſters im Königl. Thüring. HuſarenRegmt.

Vertheidiger, den Rechtsanwalt Dr. Flatau, das

Schuhmachermſtrs. Reichſtein; Karl Martin

HuſarenRegmt. Nr. 12 Stannick.

Stadt r en S n darbeiters Bbhme; Willy Paul, S. des Fabrik
arbeiters Tünſchel; Karl und Charlotte Anng, Friedrich Guſta

Kinder des Fabrikarb. Kern; Frieda Minna

den 5. der Former Kaſſel.

7 Uhr, Gottesdienſt. Paſtor Teuchert.

Zwillingsſohn des Pferdehändlers Strehl.
Altenburg. Getauft: Karl Adolf Max, Bretſchreiter e

Gutbter.

Todes Anzeige-
Heute Vormittag 11 Uhr verſchied nach Rlemer ein S.

anzeigen.
Merſeburg, den 8. Dezember 1890.

Moske und Vrau.
Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag

Das am Sonnabend Abend im „Divoli“ ſtatt letzteren einige e v hin n was e e Wege
geringere, aber immerhin ſehr bedeutende Majorität. Jn aufnahmeverfahren beantragen laſſen.Geſang Vereins einer zweiten Sitzung am Abend ſindet dann auch die vor Sonnabend die Stroſnne des Wunden
geſchlagene Verfaſſungsänderung bezüglich der Worte „Kaiſer“ den Beſchluß gefaßt, die Strafvollſtreckung gegen
und „Reich“ faſt einſtimmige Annahme. Endlich wird be einſtweilen aus zuſetzen.
ſchloſſen, dem Könige durch eine Deputation von 30 Mit (Selbſtmord aus E
gliedern eine Adreſſe zu überreichen, welche der Abgeordnete Lootſe Dreyer hat den
Lasker dem Hauſe unkerbreitet. Dieſe Adreſſe lautet: auf den Grund geſetzt.

„Auf den Ruf Ew. Majeſtät hat das Volk um ſeine ſo zu Herzen, daß er nach Entledi
Führer ſich geſchaart, und auf fremdem Boden vertheidigt nachdem er einige Zeilen an ſeine
es mit Heldenkraft das frevelhaft herausgeforderte Vaterland. in die Elbe ſprang und ertrank.
Ungemeſſene Opfer fordert der Krieg, aber der tiefe Schmerz wurde durch zwei Schleppdampfer abgebrach
über den Verluſt der tapferen Sbhne erſchüttert nicht den Eine Falſchmünzer- Geſellſchaft
entſchloſſenen Willen der Nation, welche nicht eher die Waffen Hauſe Naunynſtr. 51 in Berlin ihre Werk
ablegen wird, bis der Friede durch geſicherte Grenzen beſſer Donnerstag von der Polizei überraſcht w
verbürgt iſt gegen wiederkehrende Angriffe des eiferſüchtigen eine Menge nachgemachter Zwei kſtüch
Nachbarn. Dank den Siegen, zu denen Ew. Majeſtät die die zur Herſtellung derſelben benutzten Formen Le
Heere Deutſchlands in tkreuer Wafſſengenoſſenſchaft geführt und beſchlagnahmt hat. Beide Sorten Falſche Se
hat, ſieht die Nation der dauernden Einigung entgegen. das Münzzeichen A und die Jahreszahl 1883. Di
Vereint mit den Fürſten Deutſchlands naht der norddeutſche markſtücke ſind vortrefflich gearbeitet und au h
Reichstag mit der Bitte, daß es Ew. Majeſtät gefallen möge, kaum von den echten zu unterſcheiden.
durch Annahme der deutſchen Kaiſerkrone das Einigungswerk die Unechtheit der Zweimarkftücke hat de
zu weihen. Die deutſche Krone auf dem Haupte Ew. Majeſtät kbnigliche Münzdirector nur an n
wird dem wiederaufgerichteten Reiche deutſcher Nation Tage einer Doppelform Hergeſtellt ſind, drei Gramm Rinde
der Macht, des Friedens, der Wohlfahrt und der im Schutze haben und daß auf der re e
der Geſetze geſicherten Freiheit erbffnen. Das Vaterland dritten Feder des Flügels nach der fünſten ein Su
dankt dem Führer und dem ruhmreichen Heere, an deſſen hinzieht, welcher auf den echten Mün
Spitze Ew. Majeſtät heute noch auf dem erkämpften Sieges Die beſchlagnahmten Einmarkſtücke
felde weilt. Unvergeſſen für immer werden der Nation die (In Karlsbad) ſieht es jetzt, nachdem das Die
Hingebung und die Thaten ihrer Söhne bleiben. Möge dem ſich verlaufen, aus, als ob der Feind daſelbſt gehan t
Volke bald vergönnt ſein, daß der ruhmgekrönte Kaiſer der In der Mühlbadgaſſe, die gänzlich unpaſſirbar iſt m menta
Nation den Frieden wiedergiebt. Mächtig und ſiegreich hat l ſieht, als ob ſie einem Bombardement ausgeſett Dieſe
ſich das vereinte Deutſchland im Kriege bewährt unker ſeinem wäre, müſſen zwei Häuſer gänzlich ab getragen werden Kalſer
höchſten Feldherrn, mächtig und friedliebend wird das geeinigte arg wurde auch das Amtsgebäude auf der Neuen findet
deutſche Reich unter ſeinem Kaiſer ſein. heimgeſucht, in welchem das Steueramt, das Vezir ch
nd die Bezirkshauptmannſchaft ſich beſinden, doS e d Da und e re Das in den me eueramks befindliche Papiergeld und die Oblig vielVermiſehtes. wurden gänzlich durchnäßt und mußten getrocknet un Artike

(Vom Eiſenbahnzug überfahren.) Am Mitt- lich gereinigt werden. An den verſchloſſenen Läden r miſtiſe
woch früh karz nach 7 Uhr verließ die 16 jährige Tochter Waſſer die herabgelaſſenen eiſernen Rollbalken wie it it
des Bahnwärters Lutzel, welcher anf der Strecke Neuſtadte auseinander und führte ſie fort. Feſtgerammte Ha t t
Ludwigshafen in der Nähe von Haßloch wohnt, das Eltern wurden aus den Angeln gehoben und fortgeſchwemm, o8 u
haus, um ihre beiden jüngeren Geſchwiſter, ein Mädchen von Kaſtanjenbäume der Alles auf der Alten Wieſe wurden Zeus,
10 und einen Knaben von 8 Jahren, nach der Schule in gewaſchen, entwurzelt und fortgeriſſen. Namentlich des verflunt

Haßloch zu n Bee drei en de e T a leute e ehe e n nd v5 „Frankf. Ztg.“ den Bahndamm, weil der na em Dorfe er z a elgolands), welhe e ſener Feldweg wegen des ziemlich hohen Schnees ſehr Jahre 1880 2001 vetrug, beläuft ſich nach den verſchi
beſchwerlich in. Ungefähr 300 Meter von der elterlichen der jüngſten Volkszätzlung auf 2086 Perſonen, und der
Wohnung entfernt, gewahrten ſie den nach Nenſtadt gehenden 953 männlichen und 1133 weiblichen Geſchlechts Schwi

Güterzug. Sie Wer b en e r e ſo ndGeleiſe, wurden aber in demſelben Augen au on Alvon dem entgegenkommenden Perſonenzug 5 Kaiſerslautern an Rohſeld. Baſtroben e anen banan
Ludwigshafen Mainz erfaßt und Uberfahren. Bei dem dichten empfehle ich ben (ganz Se heſörde
Nebel und dem Geräuſch des nahenden Güterzuges hatten Mk. 16,30 per Robe, ſowie Mk. 9280. gemer
ſie den Perſonengug nicht bemerlt. Die beiden Mädchen ſind 34. 4750 nadelfertig. Es itt nicht nothwen Stelln
todt, nur der kleine Bruder iſt augenſcheinlich leichter ver vorher Muſter kommen zu laſſen; ich kauſche nach
letzt, ſo daß die Hoffnung vorhanden iſt, ihn am Leben zu Feſt um, was nicht eonvenirt. ünbeg

erhalten. g. e von e eder e e Schuſe(Ein bedauerlicher Unglücksfalh) ereignete ſich eidenſtoffen umgehend. Seidenfabrik-Depöt G. Hei niſtiſcham Weg Vormitag in der Nähe des Hamburger Bahn Lerg der S K. Hoflief.) Zürich. Doppeltes Brief lehrt

hoſs in Spandau Auf dem Bahnkörper waren dret Zimmer nach der Schweiz Kaſſer
leute beſchäftigt, eine Kanalleitung, durch welche Drähteentlang geführt werden, mit Bohlen zu belegen. Da kam Wenn ſo bernſene Perſonen wie h Er ſo
etwa um 11 Uhr der Schnellzug Hamburg Berlin angebrauft. von b dung,merer, welche ſich in unmittelbarer Nähe des Ein en Aerzten und faſt ſämmtliche erſte Bühnentl Es oDie Zim welche ſich h Es wibefanden, nahmen die Annäherung des Zuges H eutſchlands ſich ausſchließlich des Dr. R. Boch' efahrtsgeleiſes bef nah herung g Pect rechtigauch wahr, und zwei traten rechtzeitig beiſeite. Der dritte n al Huſtenſtiller) zur Beſeit gung von re
bemerkte aber noch, daß ein Beil auf dem Strang lag, das Heſerkeit, Schnupfen e. bedienen, ſo iſt dies die beſef werben
dem Zuge Lälte gefährlich werden können. Er griff nach Dähr für die Reellität und die vorzügliche Witk Latetn

Sei daſſelbe zu entfernen; in demſelben Augenblick dieſes Huſtenmitkels. Man findet daſſelbe in Doſen tdem Beil, um daſſelbe z f ſ g ſiever an on die Maſchine erfaßt und ſchleifte Paſtillen enthaltend) à Mk, 1 in den Apotheken. Die dhatte ihn aber auch ſch ſch faß ſchleif tant ad Echüleihn mit fort. Die Räder gingen direct über den Hals des Be theile ſind. Huflattich, Süßholz, Jsländiſches m
Unglücklichen hinweg. Zuerſt rollte der Kopf deſſelben neben S n Chamfllen, Veilchenwurzel, Elbign n
dem Geleiſe im Sand; einige Schritte weiter blieb der SBafgarbe, Klatſchroſe, Malzextract, Salmiak, Tag öffnen,
zuckende Körper auf dem Erdboden liegen. Der Getbdtete Zuckerpulver, VanilleExtract, Roſenöl. Haupt ihrer
war ein ordentlicher Arbeiter im Alter von 30 Jahren. Er Magdeburg, LöwenApotheke Kenntn
hinterläßt eine Wittwe und ein Kind in zartem Alter Wir machen unſere Leſer nochmals darauf aufneſ a ert

Vom Dach geſtürzt.) Am Sonnabend büßten in daß vom 18. bis 16. Dezember er. die Ziehung der J naſten
München zwei Kupferſchiniede, welche auf dem Dache der Lotterie zu Weimar ſtaktſindet. Verlegung derſelbe Auch
Anger Frohnfeſße mit der Anbringung eines Schnee- Schutz ausgeſchloſſen. Looſe à 1 Mark (11 Stück 10 Marh ch
gitters beſchäftigt waren, durch Herabſtürzen das Leben ein. ſo lange Vorrath reicht, noch bei der bekannten Gen Reſorn

(Der wegen Raubmordes zum Tode ver Abgentur von Osear Bräuer Co. Berlin W., Leipſſ Wir
urt heilte Schneider Klauſin) hat durch ſeinen jetzigen ſtraße 103, zu haben. Kaiſer

knö ch

Todles Amzeige- Geſtorben: des Pferdehändlers H. Strehl BeHeute Morgen 3 Uhr entſchlief nach langem todtgeb. Zwillingsſohn, Neumarkt 74; der Pen Zu erkaufen n
ſchweren Leiden unſere liebe Mutter die ver ſtongir Jachmann, 86 J. 7. Entenplan 8; nd

w geb. Richter der Hausmann Brehme, 64 J. 10 ſind 1 MahagzniKleiderſecretair und Diewittwete Agnes Acklew chte hme, 64 J. 10 M., Unter M eKirchen und Familiene Nachrichten. Dies zeigen mit der Bitte um ſtilles Beileid tief altenburg 43; der Former Kaſſel, 88 J. 11 M., abagoni Verticow beim aältere,
trauernden Hinterbliebenen. Saalſtr. 25 ver Schauſpieler Woltmann, 18 J. Tiſchlermſtr. Laſſe, Sand Nel be ch

Merſeburg, den 8. Dezember 1890. T M., ſtädt. Krankenhaus; des Landesraths Blut
Die Beerdigung findet Donnerstag Nachm. Vorſter todtgeb. S., am Klauſenthor 3; der 9

Nr. 19 von Rumohr; Adolf Paul, S. des 2 Uhr vom Trauerhauſe, gr. Sixtiſtr. 7, aus ſtatt. Lehrer Gutbier, 54 J. 9 M., Hälterſtr. 4.

Guſtav, S. des Sergeant im Königl. Thür. d. Stadt erſeßur Durchſchnittsmarktpreiſe überhaSiviſhendereg e h ß für den Monat November 1890. Zwei Fuhren Gerſtenſtro geworf
Eheſchliezungen; der Berghantboiſt h ind verkauft August eusehel, Teil et ihn

Anna Krypane in Dblan; der Handarb. Joſeph Roggen do. 18 71 Rindfl. (von der ſteht zu verkouf 2 Kr. 20 der K
v brikarb. Schäler; Fellbaum mit der verwittw. Handarb. Weiß, Gerſte, do. 1950 Keule) pro kg 150 zu verkaufen and r. 20 er Ke

Etſa, T. des Jabrirarb. Schäler Johanne Chhanne Wilhelmine geb. Riebeſch Kurgeſtr. 65 Hafer do. 16 06 Bauchfleiſch do. 115 Wegzugshalder iſt ein K. Grund dürfen,
Thereſe, T. des Handarb. Heinze. T Seerdigt: der Maler Julius Heinrich Hippler mit Henriette Erbſen, gelbe do. 22 Schweinefl., do. 145stüek in Halle, nahe am Mark aus de
den 3. Dezember der Penſionair Fachmann; Wilhelmine Jda Arnold, kl. Sixtiſtr. 9; der e d ne d b e und r i ſollen

i r römmig mit Auguſte Sie v. amimelfl. do. S billigen Preis von 5000 Thlr. ſof.Stadtkirche: Donnerstag, abends hele ver See Anteranſen v Kartoſfeln, do. 475 Speck (ger.), do. 190 kaufen und zu übern. Adr. n S. m
Geboren: dem Pferdehandler H. Streht Richtſtroh, do. 548 Butter, do. 239 beſ. Ruck osse, Halle a/S.

Neumarkt. Getauft. Emnma, des in S Neumarkt 74; dem Holzhändler Schade Krummſtroh do. 418 Eier, pro Schock 475
Handarb, Günther. Beerdigt: der jüngſte eine T. Weißenfelſer Str. 193; dem Zimmer Merſeburg, den 6. Dezember 1890. Ein Cello ſt zu verkaufen mal u

9 ßruhl 5; Der Magiſtrat. J. V.: Otte. Altenb. Schulpla lemann Heilmann c e s den n Ein i d S ſſtuſ Wienerin S,, Teichſtr. 7a; dem Ge 7S. des Regleringaratha Honann. e Ggirrführer Viebecke ein S, Weißenfelſer Str. Gelegenheitskauf inderSchauke e welchen
erdigt: der Hausmann Brehme; der Lehrer Nr. 120; dem Handarb. Friedrich eine T, Poſt z F wird zu kaufen geſucht. Adreſſen unte és he

Stet Circa 20 Stück wenig gebrauchte, faſt in der Exped. d. Bl. erbeten.
Shbber ein S e e d Sentere neue 1- und 2thürige 366594 ſpreches

7 e JUnteraltenburg 9; dem Hand Geldscehrän e. Einige alte Violinen, ſ waltſar
kurzem aber ſchweren Krankenlager unſer kleines arbeiter Elſtermann eine T., Kreuzſtr. 3; dem veſtes Fabrikat, hat bedeutend unter früde erne Guitarre t ſt. J
Drutchen im Alter von Jahren, was wir Gensdarmerie- Hauptmann Oelrichs eine T Kgſtenpreis ſehe bulig abzngeken rem ſind zu verkaufen Tleine Eixtiſtraße ſchrle
tieſbetrubt mit der Bitte um ſtille Theilnahme CElobigkauer Str. 5; eine unehel. T. dem A. Rießzl Maſcht v ſt v JahrenFeuer Societ. Seeret. Braune eine T, Stein ießler, Naſchinenfabrik, Zerbſt Anh. r r ne We a Eotgſa

oten, auet 95 S er ne 65 Centner Heu hörend, iſt entlaufen. Dem Wiederbringer und Kr
H. ſind preiswerth abzulaſſen gute Belohnung. Abzugeben dChauſſeehaus Leung; dem Lederfabrikant O. z le er DeWiegand ein S, Vorwerk 8. 2. Cbauſſeehaus, Weißenfelſer Str. Saalſtraße 8 (Riſchmühle)Z Uhr vom Trauerbauſe, Hirtenſtr. 8, aus ſtatt.

Nedactiyn, Drug and Verlag von Th. Roß ner in Merſeburg
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